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n l a n d. 


Berlin den 17. Juli. Se. Majeftät der Koͤnig 
haben Allergnaͤdigſt geruht: 5 

Dem Kreis⸗Deputirten und Rittergutsbeſitzer Frei⸗ 
herrn Karl Ludwig Theodor von Schlot⸗ 
beim zu Wietersheim im Kreife Minden die Kam⸗ 
merherrn⸗Würde zu verleihen. 855 ; 


Seine Erzbiſchoͤfliche Gnaden der Erzbiſchof zu 
Gneſen und Pofen, von Dun in, iſt von Poſen 
angekommen. f a 

Se. Exeellenz der General der Infanterie und 
Chef des Generalſtabes der Armee, von Krauſe⸗ 
neck, iſt nach Niſchwitz bei Wurzen, und der Ge⸗ 
neral⸗Major, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 


mächtigte Miniſter am Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen Hofe, 


von Thun, nach Pommern abgereſſt. 


A u d. 


Mittwoch den 20. Juli. e e e 


Verſteigerung nicht in Beſitz nehmen dürfen, fobald 
fie oder die bezeichneten Vorväter daſelbſt als Leib⸗ 
eigene verzeichnet ſtanden. Im Uebertretungsfalle 
geht das fo erworbene Grundſtück ohne die mindeſte 
Entſchädigung verloren und wird zu den Reichsde⸗ 
mainen geſchlagen. Bei uns giebt es zur Zeit noch 
eine große Zahl von Individuen, die in dieſe Kate⸗ 
gorie gehören, darum iſt der Ukas für unſere Ver⸗ 
hältniſſe ſehr wichtig. Bekanntlich wird der per⸗ 
ſoͤnliche Adel ſchon durch den erſten Dienſtrang er⸗ 
langt. Erhielt nun der Leibeigene von ſeinem Dienſt⸗ 
herrn die Freiheit und trat in Staatsdienſte, ſo ruͤckte 
er in dieſen nach gewiſſen Jahren — fpätere auc 
verbieten dies — zu Graden vor und war dann als 
Edelmann berechtigt, wie die anderen diefes Stan⸗ 
des, Landguͤter zu erwerben, und oft war es grade 
dasjenige, auf dem er ſich als Leibeigener befunden. 
Frankreich. RR 
Paris den 14. Zuli,*) (Auf außerordentlichem 
Wege über Straßburg.) Das geſtern hier ver: 
breitete Geruͤcht von dem Unglücks fall 
des Herzogs von Orleans hat heute lei⸗ 
der die kraurigſte Beſtätigung erhalten. 


Auf dem Wege zwiſchen Neufllly und Pas 


tis gingen die Pferde vor dem Wagen 
des Herzogs durch; er ſprang heraus, und 
der Fall war ſo heftig, daß Se. Koͤnigl. 
Hoheit 3 Stunden darauf, zwiſchen 4 
und 5 Uhr Nachmittags, an der empfan⸗ 
genen Verletzung verſchieden iſt. 

— — ̊ 5 


) Mancher unſerer Leſer mag in feiner geſtr. Num⸗ 


mer dieſe Nachricht nicht gehabt haben, da fie während 
des Druckes noch eingeſchaltet worden iſt. Wir nehmen 


fie daher aus der St.⸗Ztg. in unſ. heutige tg, nochmals 
und vollſtändig auf, Red. 
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eſtern Mittag waren hier 438 Wahlen bekannt, 

a Hiwi und Verluſt auf beiden Seiten ſich 
beinahe gänzlich gleich { un 
zung der neuen Kammer daher mit ber vorigen faſt 
identiſch ſeyn wird. Unbekannt waren noch 21 
Wahlen. 3 3 f 

Außer im 10ten Bezirk von Paris hat die Oppo⸗ 
fition auch noch im 14. Bezirk den Sieg davon ger 
tragen, ſo daß von den 14 Pariſer Depulirten jetzt 
12 der Oppofition angehören. Aus nachſtehender 
Zuſammenſtellung ergiebt ſich, in welchem Verhaͤlt⸗ 
niß die anti⸗miniſterielle Stimmung in Paris zuge⸗ 
nommen hat: , SI 

Im Jahr 1834 erhielt die i 
Opposition in den 12 Pariſer Bezirken 3507 Stimmen, 
das Miniſterium . . - 6886 ° = 
Majorität zu Gunſten des Miniſt. 3379 Stimmen, 

Im J. 1837 unter dem Miniſterium Mole erhielt 
die Oppoſi tion 
das Miniſterium . 
Majorität zu Gunſten des Minift. 1355 Stimmen. 

Im Jahr 1839, zur Zeit der Coalition, an der 
Herr Guſzot und feine Freunde 
hielt die Sppoſitioa ne 

das Miniſterium s 


a... 


2 2 


„ 7707 Stimmen, 


4 33 
Majorität zu Gunſten d. Oppoſition 1440 Summen. 


Im Joo 1842 erhellt 
die Oppoſitionn n 8351. Stimmen, 
das Miniſte rium . 561060 
Majorität zu Gunſten d. Oppoſition 2735 Stimmen. 
Vorgeſtern früh waren 358 Ernennungen bes 
kannt; davon gehoͤrten, dem Journal des Oé⸗ 
Date, zufolge, 210 der konſervatſben Partei und 
448 der Oppoſition an. 
Der e Pariſer Wahlen hat alle Be⸗ 
rechnungen Lügen geſtraft. Die konſervative Par⸗ 
tei iſt in der größten Beſtürzung, während die Oppo⸗ 
ſitlon in dem Jubel über ihren unverhofften Sieg 
Wahrhaft ſchwelz te 
f Großbritannien und Irland. 
London den 12. Juli. Eine Deputation des 
Vereins gegen die Korngeſetze, aus ſaͤmmtlichen 
Abgeordneten der verſchiedenen Theile des Londes 
beſtehend, hotte am Sonnabend mit Sir R. Peel 
in der Amtswohnung deſſelben eine Untertedung, 
die über eine Stunde dauerte. Herr Taylor und 
andere Herren ſetzten weitlauftig auseinander, daß, 
Ihrer Anſicht nach, nichts als eine gaͤnzliche Auf⸗ 
debung der Korngeſetze im Stande fein würde, der 
im Lande herrſchenden Noth grümdlich abzuhelfen, 
Der Premier⸗Miniſter horte alle Aus einanderſetzun⸗ 
gen mit der groͤßten Geduld und Aufmerkſamkeit an, 
richtete mehrere Fragen an die Redner und ertheilte 
der Deputation ſchließlich folgende Antwort; „Sie 
werden einſehen, meine Herren, daß, da über dieſe 
Gegenftände faſt jeden Abend im Unterhauſe de⸗ 
batkirt wird, von mir nicht zu erwarten iſt, daß 


. 


„ 


ſtehen, die Zuſammenſez⸗ I 
der Regierung Ihrer Majeftät gelangen. 


5378 Stimmen, 


Theil nahmen, er⸗ 


ich Ihnen etwas Neues mittbelle. Ich werde je⸗ 


doch dafür Sorge tragen, daß die Thatſachen und 


Angaben, welche Sie mir vorgelegt, zur Kenntniß 
Ich habe 
Ihnen weiter nichts zu ſagen, als Ihnen mein in⸗ 
niges Mitgefuͤhl fuͤr die Leiden des Landes auszu⸗ 
drücken und fuͤr das von Ihnen abgelegte Zeugniß, 
welches leider, wie ich fürchte, unbeſtreitbar iſt, 
Ihnen zu danken.“ Auf ein Schreiben, welches 
der Eatholifche Erzbiſchof von Tuam, Dr. Mac 
Hale, über die Noth im weſtlichen Irland an Sir 
R. Peel gerichtet hatte, iſt von dieſem unterm 2ten 
d. Mis. geantwortet worden, er habe daſſelbe mit 


Aufmerkſamkeit geleſen und koͤnne verſichern, daß 


dieſer ſchmerzliche Gegenſtand von der Regierung in 
England und Irland in ernſtliche Erwägung gezo⸗ 
gen worden ſei. s 8 

Im Oberhauſe iſt vorgeſtern ein Antrag Lord 
Brougham's auf Ernennung einer Kommiſſion zur 


Unterſuchung der im Lande herrſchenden Noth mit 


61 gegen 14 Stimmen und im Unterhauſe ein An⸗ 


trag des Herrn Villiers auf gänzliche Aufhebung 
der Korngeſetze mit 231 gegen 117 Stimmen ver⸗ 


worfen worden. N 

Nach Berichten aus Liſſabon vom 4 Juli 
ſind die beiden Traktate mit Großbritanien, der 
Handels⸗Vertrog und der Vertrag gegen den Skla⸗ 
venhandel, endlich von Lord Howard de Walden 
und dem Herzoge von Palmella unterzeichnet wor⸗ 
den. Das Schluß⸗Ergebniß der Wahlen iſt hoͤchſt 
glänzend für das Miniſterium; die Oppofition wird 
ſich auf die 16 Ultra's und Migueliſten, die im 
Diſtrikt von Liſſabon gewählt wurden, und etwa 
fünf bis ſechs andere beſchraͤnken. Am 10. Juli 
ſollen die Cortes eroͤffnet werden. EEE 
Mehrere Seidenſpinnereien und Leinenwebereſen 
zu Mancheſter ſind geſchloſſen worden und werden 


nicht weniger als 1500 Menſchen brodlos machen. 
Die Chefs der berühmten Fabrik von Lokomotiben, 
Sharp, Roberts und Compagnie zu Mancheſter, 
mußten einen Theil ibrer Arbeiter entlaffen und den 
Lohn derjenigen, welche fie behalten, herunterſetzen. 

Auf der Eiſenbahn von Birneingham nach Glo⸗ 


ceſter brach dieſer Tage Feuer auf den Güterwogen 
9 9 


aus, und in wenigen Minuten bot der Zug den An⸗ 


blick eines beweglichen Feuerberges dat, Der Scha⸗ 
den beträgt 6 — 800 Pfd. Gluͤcklicher Weiſe kam 
Niemand zu Schaden, weil man bei Zeiten die 
nächſte Station erreichte. re: 
Zu Anfange voriger Woche waren die Getrgide⸗ 
Preiſe bedeufend im Steigen, doch gingen je gen 
Ende derſelben wieder zurück, hauptſächl oh 
in Folge der großen Quantitäten fremden Weizens, 
die täglich ankommen. Die Magazine in London 
und Liverpool ſind damit angefüllt, es iſt aber bis jetzt 
wenig davon verzollt worden, da man auf ein fet⸗ 
olles hofft, der ſchon von 13 


neres Sinken des Zolles der fd n 13 
auf 9 Sh. ſeit die neue Korn⸗ Bil in Kraft trat, 
JVC 2 
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gewichen iſt. Wahrſcheinlich wird er noch 2 bis 3 

Sh. heruntergehen, da viele Hauptmaͤrkte vorige 

Woche einen Durchſchnittspreis von 66 Sh. erge⸗ 

ben haben. Das Wetter iſt unbeſtandig geworden, 

aber nicht fo, daß es den Feldgewaͤchſen Schaden 
zufügen koͤnnte. N 
ch wie i 

Dem Echo vom Jura zufolge, waren bis jetzt 


folgende Voten in der Kloſter-Angelegenheit bekannt: 
Fur die Kloͤ Gegen die Kloͤſter: 


ſter: 
Luzern 1005 Solothurn 
Uri Bern f Mt 
Schwyz Aargau 
Unterwalden Thurgau 
ug Teſſin 
tz Glarus 
Neuchatel Schaffhauſen 
St. Gallen Waadt Se 
Wallis Zürich = \ 


Baſel⸗Stadt 
Appenzell Innerrhoden Appenzell Außerrhoden 
95 Stände, 9%5.Stände. 

Die Inſtruktionen von Genf und Graubündfen 
find. noch nicht bekannt; wahrſcheinlich, (ſagt das 
Echo) werden dieſelben fuͤr den Muraliſchen Ver⸗ 
mittelungs-Antrag fallen. Es iſt daher zu erwar⸗ 
ten, daß dieſe an ſich ſo einfache Frage auch die⸗ 
ſes Jahr noch keine Erledigung finden werde, außer 
wenn ſich etwa der Wallſſer Geſandte in letzter Li⸗ 
nie zum Neuhauſiſchen Antrage neigen wuͤrde, 
was wir jedoch bei der gegenwärtigen Stimmung 
des katholiſchen Walliſer Volks kaum glauben konnen. 

J ae 

Von der Italieniſchen Graͤnze den bten 
Juli. (Allg, Ztg.) Aus Mantua iſt die für jeden 
Menſchenfreund gewiß betrübende Nachricht nge⸗ 
gangen, daß es daſelbſt (wie bereits erwähnt) zwi⸗ 
ſchen den Chriſten und Israeliten zu einem Konflikt 
gekommen ilt, der leider einige Menſchenleben ge⸗ 
koſtet hat. Ich erzähle Ihnen das Faktum mit den 
Worten eines vor mir liegenden Itolieniſchen Brie⸗ 
fes, „Schon ſeit einiger Zeit hatten ſich mehrere 
junge Leute, durch p | 


Baſel⸗Land 


olemiſche Predigten aufgereizt, 


es zu einer voͤlligen Emeute, die um ſo bedrohli⸗ 
cher wurde, als der Poͤbel, der ſich bis dahin ruhig 
verhalten hatte, mit den Soldaten ins Handgemenge 
gerieth. Unglüͤcklicherweiſe liegt in der Feſtung waͤh⸗ 
rend der heißen Jahreszeit nur eine ſchwache Beſaz⸗ 
zung, die zur Herſtellung des Friedens nicht hin⸗ 
reichte, der in der That auch drei Tage fang ges 
ſtoͤrt blieb. Das der Iſraelitiſchen Familie Finzi 
gehörige Landhaus wurde geſchleift, ſaͤmmkliche 
Häuſer, wo die Iſraeliten wohnten, mußten drei 
Tage lang verſchloſſen bleiben, und keiner durfte 
es wagen, ſich auf der Straße blicken zu laſſen. 
Am Sonnabend langte endlich eine bedeutende Mi⸗ 
litaie-Verſtärkung aus Verona an, und man lebt 
jetzt der Hoffnung, daß es gelingen werde, die Ruhe 
völlig wieder herzuſtellen.“ Ueberaus ruͤhmlich wird 
in obigem Schreiben der energiſchen und menſchen⸗ 
freundlichen Maßnahmen des Delegaten gedacht. 
a Aegyd et e n. f ; 

Alexandrien den 20. Juni, Briefe aus Bei⸗ 
rut vom 10. Juni t theilen folgende Details über die 
Flucht des Emir Abdallah mit, der das Ge⸗ 
birge verlaſſen und ſich mit ſeinen Soͤhnen an Bord 
einer Engliſchen Fregatte geflüchtet hat. Er ſcheint 
zu dieſem Entſchluſſe durch Vorſichtsmaaßregeln 
des Seraskiers Muſtapha Paſcha getrieben wor⸗ 
den zu ſein, welcher ihm Erklärungen entreißen 
wollte, denen ſein Baaner widerſtrebt. Andere 
Chefs ſind dem Beiſpiele des Emir gefolgt, unter 
dieſen ſind einige verhaftet worden. Als der Se⸗ 
raskier von der Flucht des Emir Abdallah, die 
er gar nicht erwartet hatte, Kenntniß erhielt, be⸗ 
gab er ſich perſoͤnlich, in Begleitung JIzzet Paz 
ſcha's, zu dem Engliſchen General-Conſul, dem 
Oberſten Roſe, um den Emir zu reclamiren; auf 
die foͤrmliche Weigerung des Oberſten, brach der 
Seraskier in Zorn aus und ſagte: er würde ihn mit 
Gewalt holen, worauf der Oberſt, ihm mit dem 
Finger die Fregatte zeigend, ſagte: „Er iſt dort, ges 
hen Sie, ihn zu holen.“ Man ſiehr ſehr ernſtli⸗ 
chen Ereigniſſen in Folge dieſer Angelegenheit ent⸗ 
gegen. Es ſcheint, daß man ebenfalls verſucht 
hat, den Maronitiſchen Patriarchen gegen einen 


zur Verfolgung der Iſrgeliten verbunden und war Ueberfall in Sicherheſt zu bringen. — Man verſi⸗ 
teten nur der Gelegenheit, um ihr Vorhaben aus- chert hier, allein wir halten das Gerücht für grund⸗ 
zuführen. In einem Kaffeehauſe gab einer derſel⸗ los, der Paſcha werde auf Befehl der Pforte Trup⸗ 
ben am 30. Junf ohne die geringfte Veranlaſſung pen nach Syrien ſenden. Bis jetzt ſehen wir keine 
einem Iſraeliten einen Fußtritt, und als dieſer ſich Bewegung welche dieſes Gerücht beſtätigen konnte. 
darüber beſchwerte, eine Ohrfeige, worauf zwiſchen „ 
den anderen anweſenden Iſraelſten und Chriſten ein Vermiſchte Nachricht. 
heftiger Streit ſich entſpann. Dies war das Sig⸗ Königsberg den 13. Julf. Heute Nachmittag 
nal zu weiteren Thaͤtlichkeiten, welche ſich mehrere um 3 Uhr find Se. Excellenz der Herr Kriegsmink⸗ 
Chriſten auch gegen die Juden im Ghetto erlaubten. fer, General der Zufanterie v. Boyen, hierſelbſt 
Der Platz⸗Oberſt eilte herbei, um den Streit bei angekommen, und geſtern Morgens um 5 Uhr find 
zulegen, allein einer der Unruheſtifter ſtieß ihn zu. Se. Exc. der Herr Finanzminiſter Freiherr v. Bodel⸗ 
rück und riß ihm den Orden von der Bruſt. Das ſchwingh⸗Velmede von hier nach Tilſe abgereiſt. 
mittlerweile herbeigekommene Militair ſah ſich end. Tilſit. — Se. Majeflät der König werden am 
lich genöthigt, Feuer zu geben, einige der Aufwieg⸗ 15. Juli Petersburg verlaſſen und Sonntag Abends 
ler burden getödtet, andere verwundet, Jetzt kam den 17. bei guͤnſtiger Fahrt in Memel anlangen. 


4090 


Die Reife von dort wird alsdaun den 19. nach 
Tilſit fortgeſetzt. Nur bei heftigem Sturm, wenn 
die Landung bei Memel gefahrdrohend wird, iſt 
Danzig zum Orte der Ausſchiffung beſtimmt. 

Neufahrwaſſer bei Danzig: Auf den Fall, 
daß Se. Majeftät den 18. d. M. um die 2te. oder 
Zte Morgenſtunde auf der hieſigen Rhede ankern 
werden, find bereits für die zum Empfange Alter: 
hoͤchſtderſelben hier zu übernachtenden hohen Mili⸗ 
tair⸗, Civil⸗ und Kommunal⸗Beamten mehrere 
Abſteigequartiere, fo wie die nöthigen Stallungen 
zum Unterbringen von 54 Poſtpferden in Bereit⸗ 
ſchaft geſetzt worden. 

Ueber die Stellung der Poſtbeamten im Preußi⸗ 
ſchen enthält die Rhein. Zig. nachſtehenden Brief: 

„Gott zum Gruß, lieber College! Auch uns hier 
an der Elbe geht's nicht beſſer, als euch am Rhein. 
Denen an der Oder und an der Weichſel ſoll's theils 
noch ſchlechter gehen. Wir müſfen hoffen! Von 
Hoffnung wird man nur nicht ſatt, auch kauft man 
dafur keinen Rock. Und doch ſollen ſich die Poſtbe⸗ 
amten anſtändige Arbeitsroͤcke und feine Staatsunis 
formen anſchaffen, und müſſen doch auch einen Ci⸗ 
vilrock haben. — Die Nächte durch müſſen wir ar⸗ 
beiten, koͤnnen uns aber nicht eine wohl zu goͤnnen⸗ 
de Erquickung gewähren. Ja, wenn die Defekte⸗ 
und Ordnungsſtrafen nicht wären!!! 

Was eben das ſchlimmſte iſt, keiner der jüngeren 
Beamten wird fixirt. In der letzten Zeit kommen 
ſogar die Sekretafrpatente (fonft ein probates Ab⸗ 
findungsmittel) ganz aus der Mode. Wir haben 
bunderke von Diätarien mit 20 und 25 Sgr. (ei⸗ 
nige Gluͤckliche haben einen vollen Thaler) welche 
ſchon 6 —8 Jahre dienen und vor 4, 5 Jahren ihr 
Sekretairexamen nicht nur abgemacht, ſondern 
gut beſtanden haben. Und dabei fehlt es nicht 
an Stellen, man läßt fie diatariſch verwalten, das 
bringt was ein. — Wie will ein junger Mann, der 
vielleicht noch durch haͤufige Verſetzungen extraor⸗ 
Dinäre Ausgaben hak, in einer groͤßern Stadt wie 
z. B. Magdeburg, mit 25 Sgr. anftändig leben? 
und anftändig leben ſollen wir doch! Wir hören, 
ſaͤmmtliche Magdeburger Collegen find bei dem Chef 
um Verbeſſerung ihres Nothſtandes einge⸗ 
kommen. Von den fixirten Beamten hat jeder 50 
Thlr. Zulage erhalten, die armen Diaͤtorien, die 
ſchon am ſchlechteſten geſtellt waren, Nichts. 
Gott beſſere es! Schreibt nur an den Königs er 
wird uns hören. Ihm ſind alle feine Unterthanen 
gleich, hohe und niedere, ſo ſie's ehrlich meinen; 
und ehrlich und treu meint es jeder Preußiſche Poſt⸗ 
beamte. 8 ER 

Vom Elbeſtrande im Juli 1842. Er 

5 Ein Poſtbeamter. 


Stadttheater zu Hofen. Be 
„ Juli Sn Erſtenmale: Die 
Krondiamantenz komiſche Oper in 3 Akten von 


Scribe und Saint⸗Georges; verdeutſcht von W. A. 
Swoboda, Muſik von Auber. ei el 


Bekanntmachung. 
Ein in der Muͤhlſtraße belegener, dem Retabliſſe⸗ 
ments⸗Bau⸗Reſten⸗Fonds gehoͤriger Bauplatz von 
59 [[IRuthen Slächenraum, foll 
am 30ſten d. Mts. Vormittags 11 Uhr 
im rathhäuglichen Sitzungs-Saale an den Meiſt⸗ 
bietenden oͤffentlich veraͤußert werden. 
Die Bedingungen koͤnnen waͤhrend der Dienſt⸗ 
ſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 11. Juli 1842. 5 
Der Magifirat. 


Da die hieſigen Magazin⸗Räume wiederum eine 
neue Aufnahme von Heu und Stroh geſtatten, ſo 
wird hierdurch bekannt gemacht, wie dieſe Natura⸗ 
lien täglich erkauft und abgenommen werden. 

Poſen den 18. Juli 1842. 

Koͤnigliches Proviant ⸗ Amt. 


Pferde ⸗ Auktion. 

Am sten Auguſt c. Vormittags 9 Uhr ſollen 
zu Poſen mehrere ausrangirte 5 und 6jährige 
Hengſte, desgleichen einige durch Vollbluthengſte 
bedeckte Mutterſtuten im beſten Alter, ſo wie end⸗ 
lich eine Anzahl 31½/ jähriger edler Stuten bieſiger 
Zucht, gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. 
Couront, meiſtbietend verkauft werden, und find 
die näheren Bedingungen, ſo wie die Pferde ſelbſt 
er zuvor am Standorte derfelben in Poſen zu 
ehen 

Zirke den 16. Juli 1842. & 
Koͤnigl. Preuß. Poſenſches Land-Geftät, 


Anzeige für Zahnkranke. GE 
Muf vielſeitige Aufforderungen hoher Herrfchaften 
habe ich mich in der Stadt Poſen niedergelaſſen und 
werde ſtets bemüht ſein, das hochgeehrte Publikum 
reel und billig zu bedienen, um das Vertrauen deſ⸗ 
felben mir davernd zu befeſtigen. Fuͤr Arme, denen 
ich unentgeldliche Huͤlfe gern leiſte, bin ich taglich 
des Morgens von 7 — 8 zu ſprechen. Ende d. M. 
aber reiſe ich für einige Zeit nach Schleſien, wes⸗ 
halb noch etwanige Beſtellungen baldigſt gemacht 
werden wollen. Der Koͤnigl. Preuß, appr. Zahn⸗ 

Arzt und Wundarzt Wolff, 
Neueſtraße Nro. 3. neben dem Bazar, 
Das Seiden⸗Waoren⸗Lager Markt Nr. 79. erſte 
Etage iſt wiederum für jede Auswahl komplettirt, 
und zwar wie bekannt, zu bedeutend herabgeſetzken, 
jedoch feſten Preiſen. e 


In dem neuerbauten Hauſe des Herrn Rittmeiſter 


v. Agard am Wilhelmsplatze, ‚find vom 1. Dctbr; 


d. J. ab, zwei freundliche nach vorne belegene Zim⸗ 
mer parkerre, nebſt Pferdeſtall zu vermiethen. Das 
Nähere kleine Ritterſtraße No. 296. 1. Treppe hoch 
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